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trationspunkte, die den Gesamtfort- 
schritt verkörpern und die Entwick­
lung anderer Völker und Länder be­
einflussen. Ausgehend von der Auf­
deckung der allgemeinen Entwick­
lungsgesetze der Gesellschaft, be­
gründeten die Klassiker des Marxis­
mus-Leninismus im historischen 
Materialismus die objektiven Krite­
rien des gesellschaftlichen F. Die ent­
scheidende Quelle des gesellschaft­
lichen Entwicklungstempos ist der 
dynamische und revolutionierende 
Charakter der gesellschaftlichen 
—<• Produktivkräfte. Deshalb ist die 
Arbeitsproduktivität das »in letzter 
Instanz allerwichtigste, das ausschlag­
gebende für den Sieg der neuen Gesell­
schaftsordnung«. (Lenin, 29, S. 416) 
Der an die Entwicklung der Pro­
duktivkräfte gebundene Grad der Pro­
duktivität der Arbeit bestimmt die 
erreichte Entwicklungsstufe der ge­
sellschaftlichen und individuellen —*■ 
Freiheit. Deshalb muß die Entwick­
lung der Produktivkräfte in engstem 
Zusammenhang mit dem Charakter 
der —*■ Produktionsverhältnisse und 
den politischen Machtverhältnissen 
betrachtet werden, da die Produk­
tionsverhältnisse das Tempo, den 
Umfang und die gesellschaftliche 
Zielstellung der Entwicklung der 
Produktivkräfte sowie der gesell­
schaftlichen Lebensbedingungen der 
werktätigen Massen bestimmen (—► 
Gesetz der Übereinstimmung der Pro­
duktionsverhältnisse mit dem Charak­
ter der Produktivkräfte). Die Klasse, 
deren Interessen die objektiven Erfor­
dernisse für die Entwicklung der Pro- 
duktivkräfteundderProduktionsver- 
hältnissezumAusdruckbringen,istje- 
weils Träger des gesellschaftlichen F. 
Seitdem die Bourgeoisie zu einer re­
aktionären, die gesellschaftliche Ent­
wicklung hemmenden Klasse gewor­
denist, stehenihrelnteressenzu denen 
der Mehrheit der Bevölkerung in 
einemantagonistischen Widerspruch, 
ist die —» Arbeiterklasse Träger des 
gesellschaftlichen F. Die Arbeiter­
klasse hat sich als diejenige Kraft er­

wiesen, die durch ihre soziale Stel­
lung in der Gesellschaft einen neuen 
Typ des gesellschaftlichen F. vertritt. 
Die imperialistische Bourgeoisie ne­
giert und bekämpft die idee des ge­
sellschaftlichen F. als eines gesetz­
mäßigen Prozesses, die einst von 
den Ideologen der Bourgeoisie im 
Kampf um die Beseitigung feudaler 
Macht- und Herrschartsverhältnisse 
entwickelt worden war. Da die Idee 
des gesellschaftlichen F. auch heute 
einer der Konzentrationspunkte des 
weltanschaulichen Kampfes ist, ver­
suchen bürgerliche Ideologen sie 
durch die neutralistische Auffassung 
des »sozialen Wandels« zu ersetzen 
oder den F. auf einzelnen Gebieten 
anzuerkennen, für die Gesellschaft 
insgesamt aber abzulehnen. Auf der 
Grundlage des Privateigentums an 
den Produktionsmitteln und der da­
mit verbundenen Klassenspaltung 
der Gesellschaft vollzieht sich der 
gesellschaftliche F. in antagoni­
stischer Form. Mit der sozialisti­
schen —* Revolution verliert der ge­
sellschaftliche F. diesen antagoni­
stischen Charakter. Er wird nicht 
mehr auf Kosten der unterdrückten 
Klassen erreicht und kann sich als 
dialektische Einheit von sozialem, 
ökonomischem, politischem, wissen­
schaftlich-technischem, kulturellem 
und moralischem F. vollziehen. Die 
qualitativ neuen Züge des gesell­
schaftlichen F. prägen sich in einem 
längeren geschichtlichen Prozeß 
aus. In der sozialistischen Gesell­
schaft basiert der gesellschaftliche F. 
auf einem stetigen ökonomischen 
Wachstum, das immer mehr von 
qualitativen Faktoren bestimmt 
wird. Gegenwärtig wird der gesell­
schaftliche F. durch das Zusammen­
wirken folgender Tendenzen ge­
kennzeichnet: den weltweiten Über­
gang vom Kapitalismus zum Sozia­
lismus als Hauptinhalt der Epoche 
(—► Epoche des Übergangs vom Kapi­
talismus zum Sozialismus), die zuneh­
mende Einbeziehung aller Teile der 
Erde und breiter Volksmassen in die


